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und Genicot er; änzen sich .>geg;enseit‘ig'; Pi- über d'ie Gcsetze der Eatstehun der Wand-renne ist, bwo mehr dUS seinem gTr0- lungen und des Abebbens von Massenbewe-Ben Wiıissen schriebh un: siıch.nicht auf dıe gungen werden nıcht verwertet.Liıteratur stützen konnte, handfester und Im allgemeinen kann Man 5aScnh, daß
kraftvoller ın der Linienführung, enicoat pauschal formuliert.. Fast immer wird
ertailst mehr den Geıist er eıt ın all sel- INa bei seınen Urteilen können, daß
Ne  en Gestaltungen, dıe Wirtschaft nıcht A US-=- ‚„eLWaSs daran®” sel, ber der Leser stößt
CHNOMIMEN, wirkt 1m SaNzZEN ber blasser sıch den allzugroßen Vereinfachungenun steht mehr über dem Geschehen. un Undeutlichkeiten. Fast möchte INa —

Becher gen W1e WIT ın der Gegenwartskunst den
Sınn für die Mafse vermissen, geht uch
dieser Darstellung das Ausgeglichene un

Rössler, Hellmuth: Europa ım Z eitalter Abgeklärte aD und tretfen Vergröberungen
VO Renalssance, Reformation und un Verzeichnungen an die Stelle der ah-
Gegenreformation 1450 bıs 1650 Mit SCWOLENEN, vorsichtigen un in dıe Miıtte
dreı Karten. (419 Seiten) München 1956, treifenden Feststellungen: Man kann der
Bruckmann. DM 28,— Darstellung den Vorwurf subjektiver Aus-

Die hier behandelte Zeıt, die in vielen Ge- wahl und Bewertung nicht 9 WI1e
gensätzen noch heute weiterwirkt und u  ber uch der Kunsthıstoriker viele Deutungendıe och heute kein allgemeın befriedigen- als ungenügend und 'hineingetragen ableh-
des Werk geschaffen worden Ist, zieht den nen wırd. Dazu kommen ıne Külle VON Irr-
Hıstoriker deshalb miıt besonderer Kraft tuüumern und kleineren Unzulänglichkeiten.Die Überfülle der Einzelforschungen In Wır greıfen einige heraus: Savonarola ist
allen Ländern ll uch wıeder aufgearbei- hier Hranziskanerobservant, der sıch
tet und einem Ganzen gefügt werden. dıe Konventualen stellt. Richard 111 CT ’ —-

behandelt zuerst dıe Renaissanece und mordet dıe Söhne Eduards VO  — Kng-den Humaniısmus In Italıen, dann in Bur- land. Die Kaiserıdee Karls wird nıcht
gund, In den übrigen europäischen Län- dargestellt. Nausea und Khlesi S1IN. Jesul-
dern und zuletzt in Deutschland. Eın ZWEeI- ten. Maxımıiılıan IL ıst protestantisch un
ter eıl zeichnet die Konfessionen als NEUEC legt auf dem Sterbebett eın Bekenntnis ZUr
Grundlagen Europas. Ihm Lolgen ZWwWwel kür- Augsburger Konfession ab Die CGonfessio
O Teile, dıe dıe Gegenreformation und Augustana Melanchthons führt 1ne dog-den Calvinismus 1m Rıngen Deutschland matisch klare Sprache. Die Lehre VO der
un: seine Kandgebiete VO  —_ An  ' den Transsubstantiation ıst magischer Ratıona-
Dreißigjährigen Krieg und dıe Neubildung Iismus. Luther weilß nıehts VO  - den Ion-
Europas hıs 1650 darstellen. kreten Eheplänen Philipps VOoO.  s Hessen und

Kıne ungeheure Literatur ıst benutzt se1ıner sıttlıchen Haltung, als ıhm dıe
worden, doch wırd das Gesamtbild durch Bıgamie gestattet. Das Wiıirken der Gesell-
die Überfülle der kKınzelheiten EeCrWOTTEN. schaft esu wıird durch A  eın Zatat VOoNn No-
Vor allem werden dıe politischen, relig1ıö- valıs beurteilt. Ignatius VO  _ Loyola ist CTAaS-
SCNh, gelstigen, kırchenpolitischen Fragen mısch beeinflußt und leht in der wiıllens-
behandelt. Die Wiırtschaft und das Sozıiale mäilßig ZWUNSECHN Gnade In Storta wird
treten demgegenüber zurück. Immer sucht ber den Namen seiner UOrdensgründungR. durch Hiınvweise auftf die Werke der bıl- erleuchtet. Das Kolleg VOoONn Messina WIT'!
denden Kunst un der Musık und, den für die Heidenmission im Vorderen Orient
dern Künsten wesentlich untergeordnet, der geschaffen. Luthers Gerechtigkeit ist nıcht
Lıteratur die geistige Wandlung un Hal- psychologisch aufgefaßt, sondern als Ge-
tung verdeutlichen. | S ıst sehr VeTr- schenk das vorbewußtseinsmäßige iran-
dienstvoll, daß Burgund 1ne besonders szendentale Ich. Er repräsentiert (J)st-
wichtige Stellung zuweist. Nord- und Ost- deutschland gegenüber dem Westen als Hü-
CUroPAa, dem Rufßland nıcht ech- ter stärkerer alter Seelenkräfte, während

Melanchthon ıne Persönlichkeit westdeut-net 15 werden VOT Deutschland dargestellt.Das erwelst sıch he1i dem auch VO  — schen Formwissens ist. Wilhelm VOoll
erkannten Kulturgefälle als unvorteılhaft. ranlıen wiıird 1534 durch einen Jesulten
Zwingli un!: dıe Wiıedertäufer bespricht ermordet. P. Gans istn seıiner Ikon-
schon im ersten eıl als Geistchristentum, fessionellen Versöhnlichkeit (ın Wirklich-
obwohl diese Bewegungen doch TsST im e eıtn seines höfischen Lebenswandels)folge Luthers entstehen. Luther ist, mıt ım Orden unbeliebht USW. USW., Schließlich
Recht, als der Auslöser un: Grundleger der StOr uch dıe Wiıllkürhechkeit der Schreib-
Reformatıon dargestellt. Wenn ber 1mM welise beı Namen z. B Lamormainie, COIl-
Entsprechen dazu Ignatius Von Loyola als quista bringt uch spanische Zitate)Schöpfer der (‚egenreformatıon schildert, usf. Man kann dem Werk das harte Ur-ist das historısch falsch un!' verbaut den teıl nıcht €  9 daß keine Bereiche-
Blick für diese N eıt. S50 wırd uch rung der Darstellungen des 15.—17. Jahr-
das TIrienter Konzil DNUuUr vorübergehend und hunderts, sondern her einen Rückschriutt

Eıinzelheiten genannt,. Die KErkenntnisse bedeutet. .H. Becher
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